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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Schaltschioß  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1,  wie  es  bei- 
spielsweise  in  Telefon-Wähltastaturen  verwendet 
wird,  um  unterschiedliche  Benutzungsmöglich- 
keiten  einzustellen. 

Aus  dem  deutschen  Gebrauchsmuster  81  29 
215  beispielsweise  ist  ein  Schaltschloß  bekannt, 
welches  sich  mit  Hilfe  eines  durch  einen  Schütz  in 
der  Drucktaste  einsteckbaren  Schlüssels  in  ver- 
schiedene  Schaltstellungen  verdrehen  läßt,  wobei 
ein  erster  Kontaktsatz  eingestellt  wird,  der  am 
rückwärtigen  Ende  des  Schaltschlosses  angeord- 
net  ist.  Durch  Drücken  der  Taste  läßt  sich  zusätz- 
lich  ein  zweiter,  seitlich  am  Schaltschloß  befind- 
licher  Kontaktsatz  betätigen.  Ein  solches  Schloß 
ist  folgendermaßen  aufgebaut  :  Innerhalb  eines 
Schloßhalters  ist  ein  Schioßkörper  angeordnet,  in 
dem  ein  Schloßzylinder  drehbar  ist.  Innerhalb  des 
Schloßzylinders  sind  quer  zur  Zylinderachse  Sper- 
relemente  verschiebbar,  die  bei  eingestecktem 
Schlüssel  mit  der  Zylinderoberfläche  fluchten 
und  andernfalls  über  die  Zylinderfläche  hinausra- 
gend  in  Sperrausnehmungen  des  Schloßkörpers 
eingreifen,  so  daß  dieser  nicht  verdreht  werden 
kann.  Als  Schutz  gegen  Verschleiß  sind  die  Sper- 
rausnehmungen  mit  metallischen,  U-förmigen 
Verstärkungsprofilteilen  ausgekleidet.  Eine  mit 
dem  Schloßzylinder  verbundene  Rastscheibe  fi- 
xiert  im  Zusammenwirken  mit  Rastfedern  die 
einzelnen  Schaltpositionen  des  am  rückwärtigen 
Ende  des  Schloßzylinders  befindlichen  ersten 
Kontaktsatzes.  Am  vorderseitigen  Ende  des 
Schloßzylinders  ragt  die  Drucktaste  durch  einen 
mit  dem  Schloßhalter  verschraubten  Aufsatz,  und 

•bei  Drücken  auf  die  Taste  werden  über  Zwi- 
schenglieder  die  seitlichen  zweiten  Kontaktsätze, 
die  als  Erdkontakte  geschaltet  werden  können, 
betätigt. 

Es  hat  sich  nun  gezeigt,  daß  bei  statischen 
Aufladungen  (bedingt  durch  Kunststoff  böden, 
Gummisohlen  etc.)  des  Telefonierenden  beim 
Einstecken  des  Schlüssels  in  das  Schaltschloß 
relativ  hohe  statische  Spannungen  in  die  mit  dem 
Schaltschloß  verbundene  elektrische  Schaltung 
eingekoppelt  werden  können,  die  zu  Störungen 
oder  Schäden  von  Bauteilen  integrierter  Schal- 
tungen  (z.  B.  Feldeffekttransistoren)  führen  kön- 
nen. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  in  der  Anga- 
be  von  Maßnahmen,  durch  welche  solche  Span- 
nungseinkoppelungen  über  das  Schaltschloß  ver- 
mieden  werden. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  bei  einem 
Schaltschloß  der  eingangs  genannten  Art  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1 
gelöst.  Beim  Schaltschloß  ist  also  ein  Ableitblech 
vorgesehen,  über  welches  beim  Einstecken  des 
Schlüssels  eventuelle  statische  Ladungen  nach 
Masse  abgeleitet  werden,  ohne  an  die  mit  der 
spannungsempfindiichen  Schaltung  verbunde- 
nen  Kontakte  zu  gelangen. 

Das  Ableitblech  ist  zwischen  Schloßaufsatz  und 

Schloßhalter  angeordnet  und  verläuft  einerseits 
in  geringem  Abstand  oder  in  Berührung  mit 
zumindestens  einem  der  Profilteile  und  anderer- 
seits  in  geringem  Abstand  zumindest  mit  einem 

5  Erdpotential  führenden  Teil  des  Schaltschlosses. 
Beim  Einstecken  des  Schlüssels  berühren  dessen 
Metallteile  die  ebenfalls  metallischen  Sperrele- 
mente  des  Schloßzylinders,  welche  ihrerseits  die 
metallischen  Profilteile  in  den  Sperrausnehmun- 

10  gen  berühren.  Die  Rückseite  dieser  Profilteile 
befinden  sich  nun  in  geringem  Abstand  zu  Teilen 
des  Ableitbleches,  das  entweder  selbst  mit  einem 
Erdungsanschluß  versehen  ist  oder  mit  anderen 
Teilen  so  dicht  bei  geerdeten  Teilen  des  Schlos- 

15  ses  vorbeiläuft,  daß  die  hierdurch  gebildeten 
Funkenstrecken"  erheblich  kürzer  als  innerhalb 
des  Schlosses  zu  den  mit  der  spannungsempfind- 
lichen  Schaltung  verbundenen  Kontakten  verlau- 
fende  Wege  sind.  Eine  über  den  Schlüssel  in  das 

20  Schloß  eingebrachte'  elektrostatische  Ladung 
fließt  also  in  jedem  Falle  über  Schlüssel,  Sperrele- 
mente,  Profilteile  und  Ableitblech  nach  Erde  ab, 
ohne  zu  der  spannungsempfindlichen  Schaltung 
zu  gelangen.  Auf  diese  Weise  wird  ein  sicherer 

25  Schutz  dieser  Schaltung  gegen  eingeschleppte 
Hochspannungen  erreicht. 

Gemäß  einer  zweckmäßigen  Ausgestaltung  der 
Erfindung  hat  das  Ableitbiech  eine  dem  Quer- 
schnitt  des  Schloßkörpers  entsprechende  Aus- 

30  sparung  und  mindestens  eine  von  dieser  nach 
innen  durch  eine  entsprechende  Ausnehmung 
des  Schloßkörpers  auf  die  Rückseite  des  Profiltei- 
les  zu  ragende  Zunge.  Die  Zunge  kann  das  Profil- 
teil  rückwärts  berühren,  jedoch  genügt  auch  ein 

35  kleiner  Abstand,  der  von  der  eingeschleppten 
Hochspannung  als  Funkenstrecke  übersprungen 
wird.  Im  Falle  eines  Drucktasten-Schaltschlosses 
der  eingangs  erwähnten  Art  können  die  als  Erd- 
kontakte  geschalteten  seitlichen  Kontaktsätze  als 

40  die  Erdpotential  führenden  Teile  dienen  und  zur 
Ausbildung  einer  zweiten  Funkenstrecke  kann  an 
der  Stelle  der  Erdkontakte  das  Ableitblech  zweck- 
mäßigerweise  mit  einer  Ausformung  versehen 
sein,  von  deren  der  Erdkontaktfeder  nächstliegen- 

des  den  Stelle  des  Ableitbleches  ein  Funken  auf  die 
Kontaktfeder  überspringen  kann.  Ein  derartiges 
Ableitblech  läßt  sich  leicht  und  preiswert  durch 
Stanzen  herstellen,  wenn  die  Ausformung  gemäß 
einer  besonderen  Ausführungsform  der  Erfindung 

50  beispielsweise  die  Gestalt  eines  Ausschnittes  sol- 
cher  Tiefe  hat,  daß  die  Erdkontaktfeder  im  Ruhe- 
zustand  dem  Ausschnitt  und  im  Betätigungszu- 
stand  dem  den  Ausschnitt  überbrückenden  Rand- 
teil  des  Ableitbleches  gegenüberliegt. 

55  Die  Erfindung  sei  nachstehend  anhand  einer  in 
den  beiliegenden  Zeichnungen  im  einzelnen  ver- 
anschaulichten  Ausführungsform  für  den  Fall  ei- 
nes  Drucktasten-Schaltschlosses  näher  erläutert. 
Es  zeigen  : 

60  Fig.  1  einen  seitlichen  Querschnitt  durch  ein 
gemäß  der  Erfindung  ausgebildetes  Schalt- 
schloß  ; 
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Fig.  2  einen  zu  Fig.  1  senkrechten  Querschnitt 
und 

Fig.  3  einen  Schnitt  längs  der  Linie  III-III  gemäß 
den  Figuren  1  und  2. 

In  den  Figuren  1  und  2  erkennt  man  einen  5 
Schloßhalter  1,  innerhalb  dessen  ein  Schloßkör- 
per  2  angeordnet  ist,  der  wiederum  einen  Schloß- 
zylinder  3  umschließt.  Schlüsselseitig  sitzt  am 
Schloßhalter  1  ein  Schloßaufsatz  4  (beide  Teile 
können  durch  eine  Verschraubung  zusammenge-  10 
halten  werden),  und  im  Schioßaufsatz  4  ist  eine 
Drucktaste  5  gelagert,  die  durch  eine  Druckfeder 
6  nach  außen  gedrückt  wird.  Durch  einen  Schlitz 
7  in  der  Stirnseite  der  kappenförmigen  Drucktaste 
5  läßt  sich  ein  Schlüssel  8  in  das  Schloß  und  15 
damit  in  den  Schloßzylinder  3  hineinschieben. 
Der  Schlüssel  8  besitzt  Zuhaltungen  9  für  Sperre- 
lemente,  die  im  hier  dargestellten  Plättchenschloß 
die  Form  von  Schließplättchen  10  haben  und  in 
Querschiitzen  des  Schloßzylinders  3  gelagert  20 
sind.  Wenn  die  Zuhaltungen  9  des  Schlüssels  8 
die  richtige  Lage  gegenüber  den  Plättchen  10 
haben,  dann  fluchten  letztere  mit  der  Zylinderflä- 
che  des  Schloßzylinders  3,  so  daß  dieser  frei  im 
Schloß  gedreht  werden  kann.  Stimmen  die  Zuhal-  25 
tungen  lagemäßig  dagegen  nicht  mit  den  Plätt- 
chen  10  überein,  dann  ragen  diese  nach  oben 
bzw.  unten  über  die  Zylinderfläche  des  Schloßzy- 
linders  hinaus  in  nutenförmige  Sperrausnehmun- 
gen  1  1  des  Schloßkörpers  hinein,  die  mit  U-förmi-  30 
gen  Metallprofilteilen  11a  verstärkt  sind,  und 
blockieren  den  Schloßzylinder  gegen  Verdrehen. 

Am  inneren  Ende  des  Schloßzylinders  3  sitzt 
eine  Rastscheibe  12,  die  sich  zusammen  mit  dem 
Schloßzylinder  3  verdreht  und  mit  Rastflächen  13  35 
ausgebildet  ist,  gegen  welche  sich  Rastfedern  14 
anlegen,  um  die  verschiedenen  Schaltpositionen 
des  Schloßzylinders  zu  fixieren.  An  der  Rastschei- 
be  12  sind  Kontakte  15  eines  ersten  Kontaktsatzes 
befestigt,  die  mit  Gegenkontakten  16  zusammen-  40 
wirken,  welche  ihrerseits  in  einer  am  Schloßhalter 
1  befestigten  Platte  1a  sitzen.  Durch  Verdrehen 
des  Schloßzylinders  3  mit  Hilfe  des  Schlüssels  8 
können  verschiedene  Kontaktstellungen  dieses 
ersten  Kontaktsatzes  15,  16  eingestellt  werden.  45 

In  den  Figuren  1  und  2  ist  erkennbar,  daß  der 
Schlüssel  8  mit  einer  Nase  8a  ausgebildet  ist,  die 
sich  beim  Einstecken  des  Schlüssels  in  das 
Schloß  gegen  die  Stirnfläche  5a  der  Drucktaste  5 
legt.  Hierdurch  wird  ein  erster  Anschlag  gebildet,  50 
der  die  Schließstellung  des  Schaltschlosses  mar- 
kiert,  in  welcher  der  Schlüssel  8  so  weit  im 
Schloßzylinder  3  steckt,  daß  die  Schließplättchen 
10  gegen  den  Druck  ihrer  Federn  von  den  Zuhal- 
tungen  9  des  Schlüssels  8  in  eine  solche  Stellung  55 
gebracht  werden,  daß  sie  mit  der  Zylinderfläche 
des  Schloßzylinders  fluchten  :  Dann  läßt  sich  der 
Schloßzylinder  3  verdrehen  und  der  erste  Kontakt- 
satz  mit  den  Kontakten  15  und  16  in  eine  gewün- 
schte  Kontaktstellung  bringen.  Der  Drehwinkel  60 
des  Schließzylinders  wird  durch  einen  Sperrstift 
17a  in  Verbindung  mit  einer  in  Umfangsrichtung 
im  Schloßzylinder  3  verlaufenden  Umfangsaus- 
nehmung  17  begrenzt,  die  sich  in  hier  zwei  — 
gegebenenfalls  aber  auch  mehr  —  Axialausneh-  65 

mungen  17b  fortsetzt,  welche  eine  Axialverschie- 
bung  des  Schloßzylinders  3  in  denjenigen  Schalt- 
positionen  zulassen,  in  welchen  die  Drucktaste  5 
zur  Betätigung  eines  zweiten  bzw.  dritten  Kontakt- 
satzes  21,  22  hineindrückbar  sein  soll  (in  den 
übrigen  Schaltpositionen  verhindert  die  Wand 
der  Umfangsausnehmung  17  eine  Axialverschie- 
bung  des  Schloßzylinders  3  und  damit  ein  Hinein- 
drücken  der  mit  dem  Schloßzylinder  verbundenen 
Drucktaste  5). 

Fig.  2  läßt  erkennen,  daß  der  zweite  und  dritte 
Kontaktsatz  mit  innenliegenden  Kontakten  21 
und  außenliegenden  Kontakten  22  ausgebildet 
ist,  die  seitlich  am  Schioßhaiter  1  angebracht 
sind.  Die  inneren  Kontakte  21  lassen  sich  über  als 
Schieber  23  ausgebildete  Zwischenglieder,  die  in 
Axialnuten  des  Schloßkörpers  2  sitzen,  nach  au- 
ßen  gegen  die  äußeren  Kontakte  22  drücken, 
wenn  beim  Drücken  der  Drucktaste  5  deren  um- 
laufender  Bord  29  gegen  einen  Aufsatz  23b  des 
betreffenden  Schiebers  23  drückt,  der  dann  gegen 
die  Kraft  einer  Feder  24  in  seiner  Axialnut  verscho- 
ben  wird. 

Es  hat  sich  gezeigt,  daß  durch  statische  Aufla- 
dungen  beim  Einstecken  des  Schlüssels  in  das 
Schaltschloß  Hochspannungen  in  die  angeschlos- 
sene  elektrische  Schaltung  eingeschleppt  werden 
können,  die  dort  zu  Funktionsstörungen  oder 
Schäden  führen  können.  Wenn  beispielsweise  ein 
Benutzer  infolge  statischer  Aufladung  ein  hohes 
elektrisches  Potential  gegenüber  der  Schaltung 
hat  und  den  Schlüssel  8  in  das  Schaltschloß 
hineinsteckt,  dann  kann  möglicherweise  über 
den  metallischen  Bart  des  Schlüssels  ein  Funken 
auf  die  rückwärtigen  Kontakte  15  bzw.  16  über- 
springen  und  die  Hochspannung  auf  diese  Weise 
in  die  über  die  Kontaktfahnen  32  angeschlossene 
Schaltung  eingekoppelt  werden.  Um  dies  zu  ver- 
hindern,  ist  ein  Ableitblech  25  vorgesehen,  wel- 
ches  zwischen  SchloßhalteM  und  Schloßaufsatz 
4  eingefügt  wird  und  einen  Überspannungsabieit- 
weg  vom  Schlüssel  8  nach  Masse  bildet,  so  daß 
vom  Schlüssel  keine  Überspannungen  mehr  in 
die  elektrische  Schaltung  gelangen  können. 

Gemäß  Fig.  3  ist  das  Ableitblech  so  geformt, 
daß  es  eine  im  Verhältnis  zur  Schlagweite  zwi- 
schen  Schiüsselspitze  und  erstem  Kontaktsatz 
15,  16  niederohmige  Verbindung  zwischen 
Schlüssel  8  und  den  als  Erdkontakte  benutzten 
Kontakten  21,  22  herstellt.  Dieser  niederohmige 
Überspannungsableitweg  verläuft  vom  Schlüssel 
8  über  die  Schließplättchen  10  und  die  Profilteile 
11a  zu  den  Zungen  26  des  Abieitbleches  25,  die 
durch  entsprechende  Ausnehmungen  24  des 
Schloßkörpers  2  auf  die  Rückseiten  der  Profilteile 
11a  zu  ragen.  Von  den  Seitenteilen  oder  Stegen 
28  besteht  nur  ein  geringer  Abstand  zu  den 
Erdkontakten  21,  über  welche  die  Überspannung 
dann  nach  Erde  abfließen  kann.  Die  Zungen  26 
müssen  die  Profilteile  11a  an  deren  Rückseite 
nicht  notwendigerweise  berühren,  aus  Montage- 
gründen  kann  ein  geringfügiger  Abstand  vorhan- 
den  sein,  der  von  der  Hochspannung  leicht  über- 
wunden  wird.  Aus  Toleranzgründen  sind  an  den 
den  Erdkontakten  21,  22  benachbarten  Stellen 
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des  Ableitbleches  25  Ausformungen  27  in  Form 
von  Ausschnitten  vorgesehen,  um  eine  freie  Be- 
wegung  der  Kontaktfedem  zu  garantieren.  Die 
Überschlagsweite  zwischen  den  Spitzen  der  Kon- 
taktfedern  und  den  verbleibenden  Stegen  28  ist 
genügend  klein  gegenüber  der  Schlagweite  zwi- 
schen  Schlüsselspitze  und  den  rückwärtigen  Kon- 
taktsätzen,  so  daß  von  diesen  jegliche  Überspan- 
nungen  ferngehalten  werden.  Außerdem  berührt 
der  Schlüssel  beim  Einstecken  in  das  Schalt- 
schloß  die  Schließplättchen  10  bereits,  bevor  er 
bis  zum  Anschlag  eingesteckt  ist,  so  daß  der 
Überspannungsableitweg  hergestellt  wird,  ehe 
die  Schlüsselspitze  ihre  kürzeste  Entfernung  zu 
den  rückwärtigen  Kontaktsätzen  erreicht  hat,  so 
daß  Überspannungen  bereits  vorher  abgeleitet 
werden. 

Das  in  den  Zeichnungen  dargestellte  Beispiel 
einer  Ausführungsform  zeichnet  sich  durch  auße- 
rordentlich  geringe  Abmessungen  aus,  wie  sie 
beispielsweise  für  die  Verwendung  bei  einer  Tele- 
fontastatur  vorgeschrieben  sind.  So  beträgt  die 
Länge  von  der  Stirnfläche  der  Drucktaste  5  bis 
zum  rückwärtigen  Schloßhalterende  nur  28,5 
mm,  und  die  Gesamtbreite  einschließlich  der 
zweiten  Kontaktsätze  nur  18,5  mm,  die  Höhe  ist 
noch  geringer.  Bei  vom  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  abweichenden  Dimensionen  kann 
das  Ableitblech  25  auch  andere  Formen  anneh- 
men  :  So  brauchen  z.  B.  die  Ausformungen  27 
nicht  als  Ausschnitte  ausgebildet  zu  sein,  wenn 
eine  genügende  Bewegungsfreiheit  der  Erdkon- 
takte  auch  anderweitig  gesichert  ist.  Im  Falle 
kürzerer  Kontaktfedern  können  beispielsweise 
durch  entsprechende  Verformungen  des  Ableit- 
bieches  in  der  Nähe  der  Kontaktfedern  Teile  des 
Ableitbleches  näher  an  die  Kontaktfedern  heran- 
gebracht  werden,  etwa  durch  gestanzte  Vorsprün- 
ge  oder  auf  die  Kontaktfedern  zu  gebogene  Zun- 
gen  etc..  Wichtig  ist  lediglich,  daß  das  Ableitblech 
einen  im  Verhältnis  zu  der  erwähnten  Schlagweite 
zu  den  rückwärtigen  Kontaktsätzen  niederohmi- 
gen  Überspannungsableitweg  zwischen  dem  Bart 
des  Schlüssels  8  und  Massepotential  führenden 
Teilen  des  Schaltschlosses  bildet,  wobei  diese 
Masse  führenden  Teile  in  dem  soeben  beschriebe- 
nen  Ausführungsbeispiel  üblicherweise  Erdkon- 
takte  des  Schalters  sind,  jedoch  auch  durch 
andere  auf  Erdpotential  liegende  Teile  des  Schal- 
ters  gebildet  werden  können,  z.  B.  wenn  es  sich 
um  ein  Schaltschloß  ohne  Drucktaste  bzw.  Erd- 
kontakte  handelt. 

Patentansprüche 

1.  Schaltschioß  mit  einem  Schloßhalter  (1),  ei- 
nem  in  diesem  angeordneten  Schloßkörper  (2) 
und  einem  im  Schloßkörper  (2)  drehbar  gelager- 
ten  Schloßzylinder  (3)  mit  Sperrelementen  (10), 
die  quer  zur  Zylinderachse  so  verschiebbar  sind, 
daß  sie  nur  bei  bis  zu  einem  Anschlag  im  Schloß- 
zylinder  (3)  steckendem  Schlüssel  (8)  mit  der 
Zylinderfläche  fluchten  und  andernfalls  über  die 
Zylinderfläche  hinausragend  in  mit  verstärkenden 

Metallprofilteilen  (11a)  ausgekleidete  Sperraus- 
nehmungen  des  Schloßkörpers  (2)  eingreifen  und 
den  Schloßzylinder  (3)  gegen  Drehung  fixieren, 
und  mit  einer  mit  dem  Schloßzylinder  (3)  drehfest 

5  verbundenen  Rastscheibe  (12),  deren  Raster  zur 
Fixierung  der  Schaltposition  mit  Rastfedern  (14) 
zusammenwirken,  ferner  mit  einem  ersten  Kon- 
taktsatz  (15,  16)  mit  zusammen  mit  dem  Schloßzy- 
linder  (3)  verdrehbaren  Kontakten  (15)  und  mit 

10  gehäusefest  angeordneten  Gegenkontakten  (16), 
und  mit  einem  den  Schloßkörper  (2)  im  Schloßhal- 
ter  (1)  halternden  Schloßaufsatz  (4),  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  Schloßaufsatz  (4) 
und  Schloßhalter  (1)  ein  Ableitblech  (25)  angeord- 

75  net  ist,  das  sich  einerseits  in  geringem  Abstand 
von  oder  in  Berührung  mit  mindestens  einem  der 
Metallprofilteile  (11a)  und  andererseits  in  gerin- 
gem  Abstand  von  oder  in  Berührung  mit  einem 
geerdeten  Teil  des  Schaltschlosses  befindet,  in 

20  der  Weise,  daß  sich  beim  Einstecken  des  Schlüs- 
sels  (8)  von  diesem  über  die  Sperrelemente  (10), 
die  Metallprofilteile  (11a)  und  das  Ableitblech  (25) 
ein  Überspannungsableitweg  nach  Masse  ergibt, 
der  im  Verhältnis  zur  Schlagweite  zwischen 

25  .  Schlüsselspitze  und  erstem  Kontaktsatz  (15,  16) 
niederohmig  ist. 

2.  Schaltschloß  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Ableitbiech  (25)  eine  dem 
Querschnitt  des  Schloßkörpers  (2)  entsprechende 

30  Aussparung  hat,  von  der  eine  oder  mehrere  Zun- 
gen  (26)  nach  innen  durch  Ausnehmungen  (24) 
des  Schloßkörpers  (2)  zur  Außenseite  je  eines 
Metallprofilteiles  (11a)  ragen. 

3.  Schaltschloß  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
35  durch  gekennzeichnet,  daß  eine  federbelastete 

Drucktaste  (5)  koaxial  zum  Schloßzylinder  (3) 
angeordnet  ist,  welche  über  ein  Zwischenglied 
mindestens  einen  seitlich  am  Schioßhalter  (1) 
angeordneten  zweiten  Kontaktsatz  (21,  22)  betä- 

40  tigt  und  durch  welche  der  Schlüssel  (8)  in  den 
Schloßzylinder  (3)  hineinsteckbar  ist  und  in  meh- 
reren  Schaltpositionen  über  den  ersten  Anschlag 
hinaus  unter  Mitnahme  der  Drucktaste  (5)  und 
Betätigung  des  zweiten  Kontaktsatzes  (21,  22)  in 

45  den  Schloßzylinder  (3)  bis  zu  einem  zweiten 
Anschlag  hineinschiebbar  ist,  daß  das  Ableitblech 
(25)  mit  einer  Ausformung  (27,  28)  ausgebildet  ist, 
welche  einer  Kontaktfeder  (21)  des  als  Erdkontakt 
ausgebildeten  zweiten  Kontaktsatzes  (21,  22)  ge- 

50  genüberliegt  und  mit  dieser  eine  Überspannungs- 
ableitungsstrecke  bildet. 

4.  Schaltschloß  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Ausformung  die  Gestalt 
eines  Ausschnittes  (27)  solcher  Tiefe  hat,  daß  die 

55  Kontaktfeder  (21  )  im  Ruhezustand  dem  Ausschnitt 
und  im  Betätigungszustand  dem  den  Ausschnitt 
überbrückenden  Randteil  (Steg  28)  des  Ableitble- 
ches  (25)  gegenüberliegt. 

5.  Schaltschloß  nach  Anspruch  1,  2,  3  oder  4, 
60  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ableitblech 

(25)  über  den  Schloßaufsatz  (4)  mit  dem  Schloß- 
halter  (1)  verschraubt  ist. 

65  Claims 
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1  .  Switch  lock  including  a  iock  noiaer  \\  ;  a  io«n 
)dy  (2)  arranged  therein  and  a  lock  cylinder  (3) 
tatably  mounted  in  the  lock  body  (2)  including 
cking  elements  (10)  which  are  movable  trans- 
srse  to  the  cylinder  axis  so  that  they  are  in 
ignment  with  the  cylinder  surface  only  when  a 
jy  (8)  is  inserted  up  to  an  abutment  in  the  lock 
Binder  (3)  and  otherwise  project  beyond  the 
Binder  surface  and  engage  in  locking  recesses 
ned  with  strengthening  metallic  profile  members 
1a)  in  the  lock  body  (2)  and  fix  the  lock  cylinder 
1)  against  rotation,  and  having  an  indexing  disc 
2)  fixed  against  rotation  to  the  lock  cylinder  (3), 
hose  stops  cooperate  with  stop  Springs  (14)  to 
x  the  switch  Position,  further  having  a  first  set  of 
antacts  (15,  16)  with  contacts  (15)  rotatable 
>gether  with  the  lock  cylinder  (3)  and  with 
pposing  contacts  (16)  fixedly  disposed  with 
äspect  to  the  housing,  and  having  a  lock  cap  (4) 
staining  the  lock  body  (2)  in  the  lock  holder  (1), 
haracterised  in  that  between  the  lock  cap  (4)  and 
>ck  holder  (1)  there  is  disposed  a  conductive 
late  (25)  which  is  situated  on  the  one  hand  at  a 
mall  distance  from  or  in  contact  with  at  least  one 
f  the  metallic  profile  members  (11a)  and  at  the 
ther  hand  at  a  small  distance  from  or  in  contact 
rith  an  earthed  portion  of  the  switch  lock,  where- 
iy  on  insertion  of  the  key  (8)  an  over-voltage 
hunt  path  is  produced  from  the  latter  via  the 
jcking  elements  (10),  the  metallic  profile  mem- 
lers  (11a)  and  the  conductive  plate  (25)  to  earth, 
/hich  path  is  of  low  resistance  in  relation  to  the 
parking  distance  between  the  tip  of  the  key  and 
he  first  set  of,  contacts  (15,  26). 

2.  Switch  lock  as  claimed  in  Claim  1,  character- 
sed  in  that  the  conductive  plate  (25)  has  a  recess 
;orresponding  to  the  cross-section  of  the  lock 
jody  (2),  from  which  recess  one  or  more  tongues 
26)  extend  inwardly  through  openings  (24)  in  the 
ock  body  (2)  to  the  outer  surface  of  a  respective 
netallic  profile  member  (11a). 

3.  Switch  lock  as  claimed  in  claim  1  or  2, 
;haracterised  in  that  disposed  coaxially  with  re- 
spect  to  the  lock  cylinder  (3)  is  a  push  button  (5) 
ivhich  actuates  at  least  one  second  set  of  contacts 
21,  22)  disposed  laterally  on  the  lock  holder  (1) 
/ia'an  intermediate  member  and  through  which 
:he  key  (8)  may  be  inserted  and  in  a  plurality  of 
switch  positions  may  be  slid  in  beyond  the  first 
abutment  up  to  a  second  abutment  whilst  moving 
the  push  button  (5)  with  it  and  actuating  the 
second  set  of  contacts  (21  ,  22)  in  the  lock  cylinder 
[3),  that  the  conductive  sheet  (25)  is  constructed 
with  a  recess  (27,  28)  which  is  opposed  to  a 
contact  spring  (21)  of  the  second  set  of  contacts 
(21,  22)  constructed  as  an  earth  contact  and 
forms  with  the  latter  an  over-voltage  Shunt  path. 

4.  Switch  lock  as  claimed  in  Claim  3,  character- 
ised  in  that  the  recess  has  the  shape  of  a  cutaway 
portion  (27)  of  such  a  depth  that  the  contact 
spring  (21)  is  opposed  to  the  cutaway  portion  in 
the  rest  State  and  is  opposed  to  the  edge  portion 
(web  28)  of  the  conductive  plate  (25)  bridging  the 
cutaway  portion  in  the  actuating  State. 

•J.  VJVVIIV/U  -»*.  wi*-....*.*....  '  ' 
characterised  in  that  the  conductive  plate  (25)  is 
screwed  via  the  lock  cap  (4)  to  the  lock  holder  (1  ). 

Revendications 

1.  Serrure  ä  commutateur  comprenant  un  Sup- 
port  de  serrure  (1),  un  corps  de  serrure  (2)  et  un 

>  cyiindre  de  serrure  (3)  monte  rotatif  dans  ce  corps 
(2)  et  pourvu  d'elements  de  blocage  (10)  pouvant 
coulisser  transversalement  par  rapport  ä  l'axe  du 
cyiindre  de  teile  sorte  que  ces  elements  ne 
s'aiignent  avec  la  surface  du  cyiindre  que  si  l'on 

>  introduit  une  de  (8)  dans  le  cyiindre  de  serrure  (3) 
jusqu'ä  rencontrer  une  butee  prevue  dans  ce 
cyiindre,  autrement  ces  elements  de  blocage  (10) 
engrenent  avec  des  cavites  de  blocage  du  corps 
de  serrure  (2)  revetues  de  pieces  metalliques 

?  profilees  de  renforcement  (11a)  qui  interdisent 
ainsi  la  rotation  du  cyiindre  de  serrure  (3)  et 
cooperent  avec  une  rondelle  crantee  (12)  solidaire 
en  rotation  du  cyiindre  de  serrure  (3),  les  crans  de 
cette  rondelle  cooperant  avec  des  ressorts 

5  d'encliquetage  (14)  afin  de  fixer  la  position  de 
commutation,  en  outre  avec  un  premier  jeu  de 
contacts  (15,  16)  qui  comprend  des  contacts  (15) 
pouvant  tourner  avec  le  cyiindre  de  serrure  (3)  et 
des  contacts  opposes  (16)  solidaires  du  boftier  de 

0  la  serrure,  ainsi  qu'un  capuchon  de  serrure  (4)  qui 
sert  ä  maintenir  le  corps  de  serrure  (2)  dans  le 
support  de  serrure  (1),  cette  serrure  ä  commuta- 
teur  etant  caracterisee  en  ce  qu'il  est  prevu,  entre 
le  capuchon  de  serrure  (4)  et  le  support  de 

5  serrure  (1),  une  töle  de  derivation  (25)  situee 
d'une  part  tres  pres  ou  au  contact  de  l'une  au 
moins  des  pieces  metalliques  profilees  (11a),  et 
d'autre  part  au  contact  ou  tres  pres  d'une  piece, 
mise  ä  la  masse,  de  la  serrure  ä  commutateur  de 

io  facon  qu'en  inserant  la  de  (8)  il  se  forme  un 
circuit  amortisseur  de  surtension  entre  cette  d e  
et  la  masse  en  passant  par  les  elements  de 
blocage  (10),  les  pieces  metalliques  profilees 
(11a)  et  la  töle  de  derivation  (25),  ce  circuit  ayant 

15  une  faible  impedance  par  rapport  ä  la  distance 
d'isolement  entre  la  pointe  de  la  de  et  le  premier 
jeu  de  contacts  (15,  16). 

2.  Serrure  ä  commutateur  selon  la  Revendica- 
tion  1,  caracterisee  en  ce  que  la  töle  de  derivation 

50  (25)  presente  un  evidement  qui  correspond  ä  la 
section  transversale  du  corps  de  serrure  (2),  et 
qu'une  ou  plusieurs  languettes  (26)  font  saillie 
vers  l'interieur  de  cet  evidement  ä  travers  des 
encoches  (24)  du  corps  de  serrure  (2)  et  en 

55  direction  de  l'arete  exterieure  de  chacune  des 
pieces  metalliques  profilees  (11a). 

3.  Serrure  ä  commutateur  selon  l'une  ou  l'autre 
des  Revendications  1  ou  2,  caracterisee  en  ce 
qu'il  est  prevu  un  bouton-poussoir  (5)  soumis  ä  la 

60  sollicitation  d'un  ressort,  dispose  coaxialement 
par  rapport  au  cyiindre  (3)  de  la  serrure  et 
pouvant  actionner,  avec  interposition  d'un  organe 
intermediaire,  au  moins  un  deuxieme  jeu  de 
contacts  (21,  22)  dispose  lateralement  sur  le 

65  support  de  serrure  (1),  que  la  de  (8)  peut  etre 
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iedit  bouton-poussoir  (5)  et,  dans  plusieurs  posi- tions  de  commutation  au-delä  de  la  premiere 
butee  et  tout  en  entramant  le  bouton-poussoir  (5) et  en  actionnant  le  deuxieme  jeu  de'contacts  (21  , 22)  dans  le  cyiindre  de  serrure  (3),  eile  peut coulisser  jusqu'ä  une  seconde  butee,  que  la  töle 
de  derivation  (25)  presente  une  encoche  (27,  28) 
qui  se  trouve  en  regard  d'un  ressort  de  contact 
[21)  qui  constitue  le  contact  de  masse  du  second 
eu  de  contacts  (21  ,  22)  et  forme  avec  ces  derniers 
jn  circuit  amortisseur  de  surtension. 

4.  Serrure  ä  commutateur  selon  la  Revendica- 

uu.i  o,  uaraciensee  en  ce  que  l'encoche  formee 
par  decoupage  (27)  a  une  profondeur  teile  que  le 
ressort  de  contact  (21),  lorsqu'il  est  au  repos,  se trouve  en  face  de  cette  encoche,  alors  que  si  le 5  ressort  est  en  activite  il  se  trouve  en  regard  de  la 
partie  marginale  (barrette  28)  de  la  töle  de  deriva- 
tion  (25). 

5.  Serrure  ä  commutateur  selon  l'une  quelcon- 
que  des  Revendications  1  ä  4,  caracterisee  en  ce '0  que  la  töle  de  derivation  (25)  est  appliquee  contre le  support  de  serrure  (1)  par  vissage  du  capuchon de  serrure  (1). 

@  V 



0  201  6 2 0  

8  6  11a  2 5  

m  

10  9  2  13  15  1 

8a   5a   5  4  

8  7  3  2 9   2 3 b   17b  2 2   21  17a  12  16  1 a  

t  23   2 5   \  2 2   21  24-  2  17  15  3 2  

F i g   2  

m  

1 



0  201  6 2 0  

2. 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

